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Verschiedene Wege • • • 

.Entspannen,- auftanlcen, aiif demi VVeg zur aktf-
. yen Erholung--- Wen sie . eininal gepackt hat, .die 
•. -Lust, ani::Wandern^:,den- lässt sjè ihnunér; los. 

; .' Die ganze Vielfalt unserer näheren.Heimat auf 
• Schusters . Rappen zu . êntdécken, das . ist'auch in: 

..ünsererRegionrnöglich.;:.^.^.'^ - ' .Ĉ V. 
- Kfeüz und quer,' durch. Wiesen und. Wälder, 
. . durch Lähdschäften ypll herber Schönheit-bis ih 
• unser .Alpgebiet, yeriaüft. das Netz der. Wah-

.. '. déiweg'e. Naòh Lust und. Laurie, wie; es béli^^^ 
• -kaim sich jeder:seinen Weg,aussuchen.. Damit 

sie, hebe' Leserin, heber Leser, die Schönheiten 
. •; unserer Pehtiäf so oft als möghch m Fuss' erle^ 

ben könhen,. steht Ihnen.-Emil Kuhn .das mar -
• - Iderte .Buchs.er Wanderwegnetz yor. 

Seine ' Karriere im, Dienst der Gemeinde be-
gaim in:.der Nachkriegszeit: Er. erlebte die.zéit-

•. ' weise : stüriihsche Entwicklung '. unseres . Dorfes 
•• ^his zu ;sei.ner heutigen Grösse, Wahrend sehi.er 

- Amtszeit /Vördoppehe sich : die . Einwohnerzahl 
- ypn Buchs, : die - Beschaftigtenizahl im; B âthauS 
. ' nahm um das Vierfache- zu;, Buchs wurde ei­

nem Schulzentrum und èum bedeutendsten 
. Einkaufsizehtfurn zwischén Ghm und Bödense:e. 

Während 38 Jahren stand" er dein': Grundbuch­
amt ;als Grundhuchyerwaltér vor. Ende Juh hat 
sich Jakob Schuniächer. vorn Genieindediehst 
verabschiedet.,.̂  • ' . : ; 

Heiher Schlegel 

' Das Wachsmm :in der.-Gemeinde-, hält- an. Der' ..-
. • - Weg ' weist steil näch oben, Grosse ' Bauyorha- . 

ben sind ; in .• Vorbereitüng. : Ini Frühjahr: 1990 
. öffnet das neûé Altersheim .'Wiedeh seine'P , 
- teiL, .;•';:•: •. „ ./V^''^ : . } ' / ' - . , ; : 

Der .Verein fur Abfällbeseitigung .(VFA);i^ 
auf dem Gebiet dér .Fernwärnieveisorgung.. .in 

' unserer^ Région weiterhiri. Pionierarbeit.. Der ; 
Bau der: Fern-wärmeversorgung ist.: derzeit an ; 

: der Grünaustrasse im Gange. . .- , .,: 

Ein neuer ' Weg im Frerndsprachenunterricht . 
. beschreitet.def Känton Sti Gaüem ' ; . 

Der Start'Zum Französischunterricht ist auf Be- :, 
. ginn dès neuen, Schuljahres in den. 5, Klässen 

Flös, Grof, Hanfiand, Kappeh und Räfis err;. 
folgt. 

• Gerold Mosimann 



Wâiiderwegnetz 
Beete. ; 

Im VerMltms. zur Einwohri.èrzahl und zur Be­
deutung, unseres ..Grerizbähnh hat die . Ge-
mèinde Buchs; eiiie sehr bescheidene Ausdeii' 

- nung von vier auf-sieben Kilometer, Trotzdem 
Wird .Sie eine érsfaùhhçhe Vielfalt von Wan-
.derrûÔgiicÈkeiteh iiberraschen. •., 

Im flachen Gemeindeteil, auf deii Feldefn der 
.Rheinebene, in den Eirlenwäldern-zwischen ah. 
ten Rheindänunen finden wir näch. wie vor 
.viele Schönheiten und FussWege. Weh aber 
diese-Landschaft .von der Àutobahn - für unsere 
Dörfer^ unbestritten eine .Wohltät/^ doch arg 
zerschnitten ist, richten wir ..unser Augemnerlc 
vor aherh auf unseren Buchserberg,, den reiz-
vohen Laub-und Mischwald bis auf Kürhaus­
höhe, den Nadelhochwald bis mm^DoSsenfuss 
uhd ünsere Alpregion bis. zum Sisitzgrat-Öas. 
Rückgrat unseres . markierten • Wanderwegnet-
.zês,. def teilweise neu erstehte Fussw.eg vom 
Dorf bis zum Berghaus Malbuh und. weiter zum 
Sisitzgrat, führt Uns. zü Ausgangspunkten für 
schönste Wanderungen, am Buchserb.erg und iru 

: Alviergebiet. . 

.Der Häniptweg vom Dorf-Bahiilipf resp. 
.MairktiiMte-znm BergliaiisiMalbtttt-
Sisitzgrat-Margelköipi • • . 

Ausgehend vom Marïctplàtz hinter ,der neuert' 
Dorfpöst Oder vom "Fallengässh" südhch vorn. 
Hotel ."Traube" führt uns dieser Wanderweg 
meist auf alten Pfaden und "Vorgäiigern" der 
erst .1908 erbauten;. Fahrstrasse zügig . und. .ab­
wechslungsreich in die Höhe. > Durch offene 
Wiesen, dürch .Büchen- und vĵ eher obeh Fich-. 
tenwald,. gelangen wir iii' zwei Stunden bereits 
zum:Berghaus in schönster Alpemegion. Genäu 

: auf. halber Höhe "zwischen Dorf und . Berghahs 
haben Angestellte Unserer Ortsgemeinde letz-, 
ten Herbst einen schönen Rastplatz ersteht und ; 
diesen SÖiiuner hat dàs Geiheindebanamt 
nochmals eiihge ' Stehen entschärft und ver­
schönert. Der Weg ist dadurchi noch "gängiger" : 
geworden. In weiteren zwei Stuhdeh führt uns 
die weiss-rot-weiSSe ; Bergwegmârkiertjhg .über. 
Dosseni Lunab'rü.nnen:auf den Sisitzgrat, unsere 
westhche ; Gemeindegrenze auf 2000 m über 
Meer. Diiesen Aufstieg; muss;man fast mit der 
leichten. Besteigung; des Margelkopfes- krönen.,- • 
eine kurze Felsçartie ist gut abgesichert - eine 
herrhche Rundsicht winkt als Lohn; 

_1 BUCHS 
2 Altendorf :. 

. 3 Markó)Iatz: 
4 Rhynerhus 
5 UntTobelbrugg. ; 

.6 . Ob.Tobelbrugg . • 
7 Berghaus Malbun : 
8. Malschüel . 
9 Sevelerberg 
10. Kürhaus Bùçhse;rberg 
11 Sisitzgrat 
12 Margelchopf : 
13 .Moiitasc.hin \ 
14 Valspus 



Vorschläge fiir sechs, lohnende, sehr abwechs- . 
luhgsr eiche Rundwahderungen nht Start und ^ ^ 
Ziel in .Buchs von 1,5 bis 5 Marschstunden vom 
erwähnten Hauptweg ausgehend: 

nem angenehmen, aussichtsreichen Wald-
strässchen zur oberen. Tobelbrugg. Entwe­
der folgen wir nun direkt abwärts dem 
Tobelweg zur unteren.- Tobelbragg, (von 
dort siehe 1.). oder der Wäldstrasse über den 
Tobelbach zürn Restaurant: Gerhsli am 
Sevelerberg. Von dort führt ein reizvolles, 
zur Zeit, allerdings schlecht markiertes. 
Weglem talwärts ins Rieth und nach Alten-
dörf. Marschzeit;, 3 1/4 Stimden 

'4. ^ Bwchs-Kurhaos Bechserberg-Chelenwald-
; 'Wassergasse-Werdenberg 

1; .Buchs-Restaiuraiit.Rhpierhps.-.. . 
• Untere Tobelbfiigg-MiiMeAlteiidorf 

Unseren Hauptweg verlassen wir auf Stein-. 
bruchhöhe beim Wegweiser "Schachen" und 
gelangen sûdhch.hach 300 Metern auf der 

.. Fahrstfasse zuni. rustikalen Restaurant 
Rhynerhus. Ein.angenehmes Wiesenvî eglein 
fiihrt-uns weiter südhch fast eben zur unte-, 
ren' Tobelbrugg. Auf der folgendein, leicht 
abfahendeh Waldstrasse . Richtung Sevelen 
darf man nach gut 500 m die Abzweigung 
hnlcs zum älten TObelweg nicht verpassen. 

- Bald überraschen uns . auf diesem "Tobelweg 
imposante Tiefblicke .in die Schlucht und 
unversehens stehen Avir hinter dern hohen 
Shoturrn der Mühle.Altendorf Marsclizeit 1 

'•3/4,Stunden. ,'• 

2, • Buchs-SXeinbrnch-Möntaschin-Egeteh- ' 
:' '.Werdenberg' ., 

, Verlassen wir beini Wegweiser "Schachen" 
den Hauptweg nördlich nach rechts,, so führt, 

' uns ein. Weg mitten durch den stillgelegten 
Steinbruch mh prächtigem Tiefblick auf das 
ganze Dorf Nach 15 Minuten erreichen wir 
das Berggut ünd Restaurant Montaschin ob 

. Werdenberg... (winters geschlossen).. Die 
. Fortsetzung unseres Weges finden wir am 

' Waldrand nördwestlich' der Bergwirtschaft. 
Nochmals iri.einem .alten Steinbmch stossen 

. wir bald auf den Grabser Vhaparcour, . der 
üns über Egeten zurück , zum Schloss, und 
Städtchen Werdenberg führt. Marschzei'ti • 
1,5 Stunden • ' .: ' • ' • . • ' ' . . • 

3.-, Buchs-Knrhans Buchserberg-obere 
• . Tobeibrngg-Sevelerberg-Rietli 

Vom Kurhaus Buchserberg - nachdem wir 
auf dem Hauptweg bereits die Höhe von 

. IIÖQ m erreicht haben - folgen wir südhch 
der Fahrstr.asse bis zur Waidfandlmrve und 
marschieren von dort immer, südlich auf èi-

Vom Kurhaus können w"ir aüch in . einer 
nördlichen Schlaufe ins Dorf zurück; Züerst 
benützen wir etwa 400 m aufwärts die Fahr-

. Strasse bis zum Jäggeinanlc. Das Wäld-

. strässChen geradeaus geht bald über in ein 
romantisches Schmugglerwegli. Abwärts 
durch den Chelenwald stösst ès auf die 
Grabser Wassergasse, Avelche uns über Ege-' 
ten, Werdenberg nach Hause führt; 
Marschzeit; 3 Stnndén ' 



'S.;. Alfeadoïf-O'bere Tpbelbrugg-Bergliaiis-
; ' •• Maibtm-retoiir i t e r Hauptweg' • ' , . . • ' 

•6. • Buchs-Bérghatfs.-Valspus-Stiidiiierberg-
• • Werdéiiiîèrg--. :'.•:. '•'. ' • ''•. • •.• 

: An warmen Somaiiertagen, öder wenn, ^wir 
. erst, am Mittag losziehen, eïripfiéhlt sich der 
.kühle und schattige .töbelweg ab Mühle... 
Altendorf als Aufstieg. Bei einer Waldhütte. " 
auf Höhenkurve. 68Ó m. ist die ursprüngliche . 
Wegführung leider verschüttet; Apfeineni 
. etwas ühbequemen Provisorium' erlçhinmèn 
wir den. neuen .Waldweg iiber; unSj dem wdr 
dann bis; über die Brücke folgen. Jetzt .ge-. 

..\viimeh •wir rasch an Höhe auf dem frühet 
sicher wichtigsten ' Zugang zür grossen 'Alp ' 
Malschüel, ;Ab,er bei der oberen Tpbelbrugg 
vèrlaèsen wir diesen Alpweg nach rechts und 
'gelängen auf . .dem. Wildhauser Höhenweg. 
über Parnboden zum Berghahs iVIaibün. ' 
Diesmal : benützen wir unseren' .HauptWeg. 

. als Abstieg'ins Dorf. Marschzeit; "4. Stunden. 

Variantezu 5. 

Wenn .wir den Tobelweg erst ; 1.0 Minuten 
nach der 'oberen Tobelbnigg verlassen und 
über. Alt^äss zum neuen. Alpstfässcheh nach 
;MälsChüöl , äufsteigeh öder sogar defn ; 
Töbelweg. folgen. bis Malschüel-ÜntersäsS 
aüf. 1500-m und erst von dort auf d.em be-

• qilemen. Alpweg züm Bergbaus absteigen, 
werden; vvir' nüt echter Alpenstimmung ber, 
•lohnt. Meirzeit; 1 Stnnde.; '.'. ". '• 

Der /letzte .Rundweg-Vorschlag folgt, nach. .-
' dém Aufstieg. zum Berghaus auf dem. 

. ,Hauptweg . dem '• Wildhausér.. ; Höhenweg 
durch, den .Buchser Hochwald zur,Alp Val- • 
spus,; Füir den weiteren Abstieg wählen wir . 

. hn "Gschwenihitbn!V wp .der Höhenweg das 
- Fahrsträsscheh aüwärts. verlässt, ; abwärts 

näcbrechts den alten, .äüssichtsreichen. Weg 
über, die Wiesen : dès Studnerbefge's 'nach . 

,'':•;.'Werdenbefg.'Marsçlize,itV'5',St.nnden ,̂  

' . ".. Ganz nen.rVpin ScMoss.Werdenberg znm ;, 
""• • ScMoisé;Sargäns', '•,.•.;'•'.,;',' '•.;'.•• . , '' .';• ,; 

. Als "Ergänzung zu unserem • schönen .; 
/ Höhehweg Wildhaus - Sargans. konnte, ich'-, 

vor deh. Schulferien mit Hüfe emer Gfuppè;. 
von beherizten : S;ekûndarsChulerinn.èn 'und 

... Sekundafschüierh .. unseren. " "S.chïosswèg" , 
vom Seedurchgang ini Städth^ Werdenberg. .. 

. " bis Sargans durchgehend marlderen.. ich; 
: hoffe, ..noch di'esën Hèrbst eine kleine, offi-
, ziehe' Eröffnungsfeier durchführeh zu köm ., 

nen. Diese sehr abwechslungsreiche Wände-:.. 
" fung durch: ein reizvolles Hügelgebiet zwi- . 

: : sehen Buchs, ünd.Särgans;.ist sehr zü emp-
' . .fehlen..•'; / .' :.; " . .. '•: .. ';"': 

. Eniü:Kuhn . : 

Sisitzgrat . '. 

'% f:' •; 



.yom. alten Btìrgerieìiii' 
• zttiii:.'nèpên Àltef sheim. 

Sicher erinnern Sie sich an dén langgestreckten, 
viergeschossigen. Bau nüt markanteüi Qüergie-
Bél an der Wiedehstrasse in Buchs. 

Das alte Bürgerheim, erbaut, ün Jahre 1848, 
war einst .Unterkunfts-. und ; Zufluchtsort für 
mittellose Bürger, später ein Heim für. PensiO .̂; 
näre...- •. . •"' ' •', 

Die Benutzungsweise hat. sich. Seit, seinét. Er-; 
richtung stark geändert; Die 'Äufgaben, die 
.heute ein Pensionären- oder Altersheim erfül-
: len sph, konnte das alte Haus ohne erhebhche 
Eingriffe; nicht mehr erfüüen.-. ' 

Ini Mai 1984 erteilte ; nhr der . Gemeinderaf 
einen Studienaufträg zur Erweiterung resp. zur 
.Wiedérerschaffhng eines Gesarütkoiizeptes für 
das Bürgerheim unter Einbezug dés Làndwirt-
.Schaftsbetriebes. ;. . . ; 

• Leitgedanke war die Absicht,. den Wéstflûgel 
des bestehenden Bürgerheimes zp erhalten,, pni 
damit ein Stück Dorfgeschichte zu b.éwahreh. -

In def Weif.erbearbèìtung zeigte sich, dass auf­
grund der Raümhöhenverhältnisse; und des Zu.-.. 
Standes dér konstrüktiven Baumasse , vpr ahem 
in feuerpolizeihcher Hinsicht,, dér Einbezug 
vön Teilen des Altbaues nicht yer.ahfwortbar 

• war.-' - • • ' •-

Der Gemeinderat hat sich letzthch,. nach Prü­
fung einer Reihe von Studien, richtigérweise. 
(oder soirman.sagen, gezwungenermasseh) für 
einen gänzhchen Neubau ausgesprochen. . 

Das äussere Erscheinungsbild, des neuen Al ­
tersheimes isf . Ausdruck seines Innenlebens.. 
Stellung Und: Forni des-Gebäudes schaffen eine 
Mefkpunktsimation, welche, die Identhaf des 
Stras.Senzuges Wiedenstrasse . erhält, verstärkt. 
und bereichert. An.die.sér Entwicldung wirkten 
und wifken.noch immer vieie.Menschen mit. 

Das neue Heim . ' -' ' . ' ' . ; 

Damit Sie das Irmenleben. des Altersheimes et­
was näher kennenlernen, ladéh wir Sie nun ein,. 
mit uns in Gedanken einen Rundgang;zü ma­
chen. Èin wirklicher Besuch ist erst nach der 
Fertigstellung und dem Bezug dmCh die Pen­
sionäre im März 199Q möglich. 

; mm' mm" 
m mm mis-o"^ 
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Vor dern Haüpteingaüg werden wir von eiihgeh 
Pensionären begrüsst, die. hier auf Gärtenbän-
ken.und an Ideinen Tis.chchen unter der schat-
.tenSpendèndèn Läube,,dein Treiben im. Gartën. 
und vor dem iJaus zûschauçh- .. • 

Durch den Windfang betreten, wir eine geräu: 
mige. Halle; Als zentraler Raum im..; Erdge­
schoss ersçhliésst sie über Lif t uüd :Tr.eppe die 
angrenzenden IRaurné und weist auch . eine 
Verbindung. zum. landwirtschaftlichen Innénhof 
a,uf der Nordseite des Gebäudes.äuf;. 

Zur Freude der Nichtraucher ist der Hahe ein. 
abgeschloss.enes ."Raùçhér-TV-Stûbli" .angeglie­
dert, zur .'Fréude der Raucher sind Aufenthalts-
und. Essräum der zentraìéh Lûftungsanlagé an-. 
geschlossen. ^ . ' 

.Der. Hauptraum, im' Erdgeschoss ist der 
•grosszügig gestaltete. Aufenth'alts-Essrjaüih, Èr. 
ist visuell durch Möbiliemhg und Blumentröge ^ 
unterteilt. Für festliche Anlässe wird der grosse 
•Raum durch einfaches Umstehen der Möbel zu 
einem simivOllen - Mèhrzweckraum.' Durch, .die 
àhf .dém Gartén gerichteten Fensterfrontén fällt 
das Èicht aüf den helleh Natursteinboden, die 
fein Verputzten "Wände und die nht HòlztèUen 
. durchsetzte Gipsdècke. : -

Ueber einen direktem Zugang betreten wir 
vom Aufenfhältsraum betreten aus : das. Heim­
leiter/Verwalter-Büro. Hier wird die ädinini-
strätive Arbeit erledigt; Telefongespräche wer­
den ehtgegengenoinmen und weiteryerbunden, 
, die Musik-Laüfsprecheraihage géstehert und 
die Seniprenanlage (Zimmergégensçrechan-. 
läge) ubèrwacht. Die eingehende Pensionäreh-
ppst wird in pos.tfachâhnliçhen Fächern init 
Zugriffsmöglichkeit vom Aufenthaltsraunl .be-
reitgestellt./ 

In die zweckmässig eingerichtete Küche gelan­
gen wir eiherseits direkt vorn Essrahm, ande­
rerseits über den. Zulieferungseingang, vorbei 
an den Kûchennébemâumén wié Tiefßihl- und 
Kühlrauiri sowie Verschiedenen Lagerräumen. 

I in . Westteil, des Erdgeschosses sind ahe : der 
•Wäschewiederäufbereitung dienenden .Räürne 
in; zweckmässiger Reihenfolge, untergebracht; 
Speziell erwähnenswert ist der in diesem Teil 



eingefügte Haar-, und Fusspflegeraumi der aucli 
von bedürftigen. Ausvi^ärtigen benutzt werden. 
;kann. 

Ueber den. Lif t oder , die Treppe konurien wir 
ins l . . .Obergeschoss, Hier, im eigenthchefi' 
Wohnbèreìch der Pensioriäre ängelariit, emp­
fängt uns zunächst eine, Hahe* die. .mit ihrem 
Luftraum bis' unters Dach reicht und so das 
zweite Obergeschoss galerieartig init einbindet. 

Mit ihren drei, grossen Dachfenstern, die dein 
Raum und der Raumbepflanzung .viel Tages-, 
hebt bririgenj .lädt sie die Pensionäre zum Ver­
weilen ein, oi) sie nun auf fachkundige Phege 
im angrenzenden Pflègebad, ausgerüstet mit 
Hubwanne und Spezialdüs.che, warten oder sich ; 
zum iSchwatz niedersetzen. 

Der. mit Parkett belegte Gang mündet in den 
eigenthchen Sto.ckwerksaüfenthalts- und TV-
Raum. Die beiden nach Süden und Westen ori­
entierten gedecicten Balkone bieten den Pen­
sionären die.. Möghchkeh zum Verwehen im 
Freien, üm die "Welt von oben zu beffachten". 

.Wir werfen'jetzt einen Blick . in • ein ' Pensiò-
närenzimmeir. ,• .•',• '.-'. . '. ' . - i ' 

Einerr und Zweierzimmer sind in gleicher. Art 
•ausgebaut und unterscheiden sich nur i i i ihrer 
'.Grcisse. :- ' : . ' - '• 

. Der Füssboden mit pflegeleichfeni Korlc-Llnol 
belegt, die . fein verputzten Wände, die. helle 

. glätte Gipsdecke und die Holzfehsterfrönt bil-. 

. den zusâirimèn. nüt dér . EingangSr und Garde- ; 
.roben-Schränkfrpnt in . Holz , den Zhnmèrrah-
men. Sfandardmässig ist das Ziriuner mit einem 

•Betagtenbett sànat Nachttisch möbihert. Es ist 
. jedem Peüsiönär freigestellt, sein Zhniher init 
seinen eigenen Möbeln einzurichten; Die nach­
stehenden Grundfissldzzen zeigen, von vielen, 
zwei Möglichkeiten auf... ̂  ' 

.Die Nässzehe mit ..Dusche, WC,- Waschtisch, 
. Spiegelschrank. und Elandtuchradiatpr ist roll-' 
'stuhlgängig und betagtengereCht ausgerüstet, . 

An technischen Eimichtungen findet der Pen­
sionär in seinem Zhnrher einen TV-Radiö- und 
einen Telefonanschlüss, sowie eine Seniorenge-
gensprechanlage vor. 

Würden wir unseren Rundgang nun ins 2. und 
3. Obergeschoss sowie ..ins Dachgeschoss: fort­
setzen, stehten wh. fest, dass. das. neue Bürger-
hehn 32 - 34 Pensionäre in insgesamt 18 Einer-
ünd. .8 Zweierzininiern ..beherbergt. ' (Davon 2 
Dienstztmmer .Und : ein 2-Bett-Krankenz.immer, 
die nür hh Bedarfsfah diesem Zwecke dienen). .. 

Das 3. Obergeschoss wird von der .Heim-
leiterfarnihe in einer zeitgeinässen 5. l/.2-Zim-
rherwohnung hewphnt. Von. den zwei obersten 
Geschossen.̂  genie.sst. man eine, herrliche Aus­
sicht, hinweg über die Dächer, von Buchs. . 

Einsicht .in- .anssichtsireiche 
• nnsim UiïtergesçhdsSô ' ... 

Nebst dem Luftschutzkeller, als Möbellager 
benutzbar, und einéni grossen. Mehrzweckraum 
finden wir hier den .gròssen Haùsteçhhharaum • 
mit seinen Nebemäümen für Elektro- und 
Schwachsfroniverteilung sowie die Lüftungs-
aufbereifungsräume. 

Einfach eridärt whd die gesamte Wärmeeher'^ 
gie durch verschiedene nüteinander gekoppelte, 
Systeme erzeugt.und verteüt: 

..- von einer: Luft-Wasser-Wärmepumpehan­
lage, die der Aussenluft Wärm.e entzieht' 

-. durch den Entzug der Wärme aus dem 
' Abwässer,, das vor. dem Abgang in die 
Kanalisation Jn einem Tanlc zu diesem 

; Zweck gesammelt wird. (Fäkaliehabwasser-
. Wärhierückgewinnungsaniage). 



- . durch eine Holzspeicherfeuemngsâiilage die 
den Spitzen-Wärnie-Bedarf in längeren tie­
fen Wmterliälteperiöden abdeckt. 

- durch die Rückgewinnung der Abwärme 
vpn Lüftungs-und Kühlanlagen. 

. Auf eine. Oelheizung. kann im Altersheim ver­
zichtet werden, natürlich , trägt dazu auch die 
gute Isolation der Aussenhülle bei. ... 

Das neue Altersheim, wird, nüt diesem Wärme-
energiekpnzept dein Schutz, der Ümwelt auf 
weite Sicht gerecht. 

1944, bei der Wahl von Jakob Schumacher 
zum. Kailzlisten, zählte: das Dorf 4733 Einwoh-. 
her.' Im alten. Rathaus,: das heute- das Be-

. zirksamt beherbergt, arbeiteten auf; .zwei 
. Stoclcwerken elf . Personen, , drei Angestehte wä­
ren aüf dem ÌRationierungsamt beschäftigt. 

Zweiundzwanzigjährig, erwarb .sich der mitia-. 
five Kanzlist, d.as Grundbuchverwalterpätent. 
1947 wählte ihn . der Gemeinderät • züm 
Grundbuchverwaiter-Stellvertreter ünd auf den 
,1. Januar 1951 zürn Gruhdbuchverwalter und . 
Zivilstandsbeamten. Das Amt als Zivüstands-
bèainter hafte er bis 1968 inne. 

Walter Nigg,; Architekt 

Nahem, fünf Jali.rzeinte 

remeinae JSuclis-

Ziipi Rücktritt des-langjährigen Bnchser 
, Grendbuchverwalters Jakbb Schumacher. 

Auf den 1. Aügüst ist der langjährige verdiente 
Grundbuchverwalter Jakob Schumacher, in den 
Ruhestand getreten. Ein Jahr und neun Monate 
fehlen^ und der Scheidende hätte auf ein Fünf­
zig-JährJubhäum rückblicken können. 

Jakob Schumacher trat , 1941 währepd .des. zwei­
ten Weltkrieges als Lehrhng . in die Dienste der 
Gemeinde Buchs ein. Nationahat Dr. Johann 
Jakob Schwendener leitete damals die Ge­
schicke der Gemeinde. Der Gemeindammann 
wirkte noch nebenamtlich. 

Jakob Schumacher beschränkte seine Tätigkeit. 
ni.cht nur rein auf das ÌBerufliche ,im-Rathaus. 
Er liess sich in deh Gründlbuchausschuss des. 
Verbandes St; Gahischér Gèmeinderatsschrei­
ber, Grundbuchverwalter und Vormundschafts­
sekretäre wählen. Er amtete als Obmâfm. des 
Ausschusses und gehörte auch der Verwaltung 
der Pensionskasse St. Galhscher Gemeinden 
an. Seit 1966 ist . er Alctuar des Werdenberger 
Binhenkanai-Uriternehmens; ; , ' • 

Besondere Verdienste erwarb er sich in der 
Gruhdbüchführung. Zusammen m i t eineih Be­
rufskollegen entwickelte er das von verschie­
denen ; Kantonen verwendete Gmndbuchlos-
blatt Das vom Bundesrat genehmigte Losblatt-, 
system ersetzt die altehrwürdigen Bücher. . 

Jalcob Schumacher vmsste komphzierte Sach­
verhalte überzeugend zü vertreten. Er nahm 
EinÖpss aüf die bürotechnische Entwicklung im 
heuen Rathaus. Er engagierte sich fiir aktuelle 

. Gemeindeprobleme und er richtete immer wie­
der Vorstösse an deh Gemeinderat. 

Jakob Schumacher darf mit der Gewissheit ins 
dritte Lebensalter hihüberwechseln, während 
seiner 48. Jahre und, 3 Monaten dauernden 
Dienstzeit für die Gemeinde seih Bestes gege­
benzuhaben. 

Für all seinen Einsatz und die pflichtbewusste 
Tätiglceit danlcen w i r ihm herzhch. .Wh.-wün­
schen ihrn ünd seiner Gattin. noCh viele gesunde 
Und glücldich Jähre.. . , 

Mathias Näf,. bisher Sekretär der Vormund- ' 
Schaftsbehörde, hat seihe Nachfolge bereits an­
getreten. Wir wünschen ihm Befriedigung und 
Erfolg ini neuen.Amt. . 

Geihehiderat und Gemeindepersonal 



iciise: 

In den Monaten Sépteinber bis Dezember 198.9 
feiern einige unserer betagten Mitbiirgerimiéii 
und IVIitbürger bphen Gejbmtstag. 

Die-Gemeinäe' BpcH?, gratuliprt herzlich • 

zw yoilendiing. des 90. Lebensjahres 

Was heisst Femwärmeversörgung ? . 

Die Fernwärme ist ni.clits anderes als' eine Zern. 
traiheizUng, bei welcher die Zentrale - sie be­
findet sich in der iCVÀ -. und die Heizkörper 
und Boher über iMometer aUseibanderliégen.. 
Darum müssen aüch iwei Rphrleitungen gelegt 
werden,, eine für den heissen Vorlauf und eine 
für den abgeldUilten Rücldauf. . 

Fräulein Frieda Keller,. •: 
Pflegeheim Werdenberg, gêb. 27.12.1899 

znr Vpllendung. des Lebensjahres; 

Frau Hedwig .Steinhauer-Frey, . , 
Werdenbergstr; 33.. geb. 02.09.1898 

Fräu Dorothea Vetsch-Lippuner, 
Ulmeiistr, 5, geb. .18.12.1898. • 7 

.zur Völlertdnng des îS»!. Lebeiisjähtes ' 

Fräulein Ànna Hofmänner,. . 
Altendorferstr: 45, geb; 02.10.1897: . 

Frau Babetta Tsciiumper-Kellenberger, ' 
Pflegeheim. Werdenberg - geb.: 29.1Ô. 189.7 

Seit Miarin . ist die •• Femwäwieversörgung in 
Betrieb? 

Seit 1972, es War eüae Pionierleistung, der Oel-
preis war ja ,darnals sehr tief , . ; ' . 

Hat es genügend Kehricht, tini die Wärineversorr 
gung zu sichern ? 

.Ja, durch die Schhessung.der vielen Dépónieh 
muss der Kehricht verbrannt werden:. Efie Ver-
.brennung ist. - ausser der VViederverwertung .--
die am wenigsten umWeltbeeinflüssende. Be-' 
hahdlung unseres AbfaÜs, Der Abfah besteht ja ' 
zum überwiegenden. Teil aus. Verpaclamgs-

.matérial,';Worin' Hölz, \Papier,.' Karton und 
Kunststoffe jeder Art-enthahen sind. Der V f A 
baut bestinuht das Fernwärmenetz nicht grös­
ser ausj als es . absehbar nüt Kehfichtwäirme ver­
sorgt werden kann. Im J.âhre. 1988. würden. 12 %: 
der erzeugten Wärme als ,Fernwä;rme abgegè-
beh> ' ' ' '•• -

. Wìéyiél Oel wird heute substituiert, óder, wieviel 
Oel müsste in Büchs ohne Fernwärme mehr vér-
bränrit.werden ? \^ 

Im Jahre 1988. waren es mnd: 2'7Ó0 Tonnen 
Oel,, welche durch den- Kehricht: substituiert 
wurden. ' • 

Verbraucht die KVÄ denn kein Óél ? 

Nein,, seit 1982 ist die K V A täglich 24 Stunden 
in Betrieb, und seitdem.wird praktisöh ìcéin Oél 
mehr verbrannt, .im Jahre 1987: wurden noch, 
'rund 10 t Òel, vor allem zur Bétriesbskontrohe • 
de.s . Resérve-Damp.&essélSj: verbraucht. Der 
àngeliéferte-Kehricht mit dem.hohen Heizwert 



bringt genügend Wärme, Sind genügend Abnehmer da ? 

WelcheGebiete können an die Fefnwänhe 
anschliessen ? :, ;. ' 

ïk' einer ersten Etappe wird- das Gebiet. siidliGh 
der E!ahriiipfstrass& bis zum Kappelischiilhäus 
•uhd, • zum ÈW .Büchs• erschlpss.en.. In.. der 
Grünaustrasse werden gegenwärtig die. Haupt--
strängeAferlegt... Daran, werden die Äbzweiger 
zu den Bezügern angéschlds.sen. . : . ^ " 

Sind noch weitere Etappen geplant ? " . • 

Ja, die . I).elegierten haben, im Frübjaiir 1988. 
den Kredit für die. .erw.ähnte erste .Etappe -
Bahnhofsträsse Süd - gesprochen..Däs Gesamt-, 
DToj'ekt sieht in einer zweiten. Etappe das Ge- ' 
het Bähnhofstrasse .Nord vor, gespiesen vom • 
Hanfländ her/ Damit wird die Versorgung mit • 
einer Ringleitung, möglich.'Diese zweite Etappe 
wird beantragt, wenn' die erste .Etappe ausge-̂  
baut ist und die KehriçhtsitûatiOn diés erlauben 
•wird. : • . 

Irn stark lehmhaltigen. Boden halten-die Gfä-. 
ben^ ohne Spriessung.- Nach deni Aüfschütten 
wird durch die Genieinde das Trottoir saniert:, 
eine Baustelle für zwei Vorhaben!. 

Ja, die für den • Ausführungsbeschlüss .vorgege­
bene Wärmeäbgabe wurde erreicht. Im neu. er­
schlossenen Gebiet wird in Zuloinft aüch ge­
baut'und Neubauten schliessen alle „ah,, dazu 

, müss aber . die Züleitung. als . Vörihyestitiön 
schon, vorhanden seim . ' . . " 

Was' könnte sonst mit der^ Kehriphiwänne 
unternommen werden ? •" •', 

Die Vefbremlungswärme, wird. - soweit tech­
nisch, möglich.- in der .KVA vollstàndig ih 

'. Dampf umgewandelt. Der Eîarppf treibt einè 
Dampfturbine mit Generator àn und. liefert 
Elektri.z;ität ins Netz; Erst danach Avird eih Teil 
des Danipfes zum^Betrièb der FernWärme' äus-
..gèkpppèlt. Mit, Kehricht wird immer Elektrizi-
lä t erzeügt und Wärme nur dann, wehn Wärme 
gebraucht wird. • . ; 

Wie steht es rnit. der Abrechnung ?: 

Sowohl .-Wärme wie' auch Elektrizität werden 
vorn •VfA zu aherkaiinten. Ansâfzèn ;Verkauft. 
E)ie's hüftj die Beseitigüngskosten des Kehrichts 
tief zü ^halten. Da am. V f A viele Gemeinden 
und auch das benachbarte Fürstentum beteiligt 

Die Fernwärmerohre sind, mit .e.iner dicht ge­
schlossenen' Isqlationsschicht umgeben, uni die 
Wärmevèrluste auf ; dein, technisch inächbären. 
. .Minimum zu 'halten. Nach' dein Schweissen und 
Röntgen erfolgt die Drûclq)robè und die .ispliè-
rühg der Schweissstellehj aüf dass ;es länge halt. 



sind, ist eiiie transparente Abrechnung Voraus­
setzung. Für die. Standortgemeihde der. KVA - • 
uiisere Geineinde Buchs. - bedeutet. die Fernr 
Wärmenutzung eine Entlastung der. ' Luft. -
Nätüiflieh trägt aber auch die Abgasfeinigung m 

: ; der KVA, die heute zû  den besten überhauf)t 
gehört, dazu bei. Dampffahne bedeutet gerei­
nigte Abgase! 

Das tönt gut, aper ist Fernwärme noch aktuell ? 

Viele Städte sind daran, die Fernwärme a.uszu-
, bauen: Wihtprthm, St.. Gahen, Bern.. Grosse 

Projekte werden auch in-unserer Nähe, etwa 
Triinims,_ gebaut. Der VfA. hat diesen Schritt 

• schön vor Jahren, im. Jahre 1970. gemächt. 
Efamals ' wa,r es eine echte Piotherleistung. . 
Ferriwärme istaktaeller denn je. 

Vielen Dahle! ; • . \ 

Interview Buchs aktuell 

^Brimarscliiile-: • .. 

Die St. Gaüer Stimmbürger haben .sich am 
. .4. Juni. 1989 für die Vorverlegung des Fran- .. 

zösischunterrichtes.. m die Primärschule, aus- . 
gesprochen. 

In unserer . Schulgemeinde erfolgte, der Start . 
zum Frémdspràchenunterricht .auf Éeghhi des 

' neuen. Schuljahres in den 5. Klassen: 

.Flös . Hansjaköb. .Gabäthulef 
Grof Hanspeter Weder' 
Hanfland/ .: Walter Mühet. 
Kappeli Rolf Büchel 
Räfis. '.'̂  Werner Hohl 

Die Lehrkräfte der 5. und 6. Primarldassen ha­
ben, sich während den Sönunerferien 1988 ünd 
1989 im Sprachgebiet. intensiv für diese neue .\ 
Aufgabe vorbereitet.. • 

. Für Französisch m der Priinärs'chüle stehen pro 
Woche zwei Unterrichtssmhden zm Verfügung. , 
Diese rand .lÖÖ Minuten kann der Lehrer in 
Idirzefen Eihhehen' erteilen. Der Franzosisch-
üntefrieht.. wh.d ' möghchst härmonisch in. den . 
übrigen Unterricht eingebaut.. . ; 

. Der Schuhat . möchte an dieser Stelle nochmals 
ausdrückhch auf die vom .Erziehungsfat : am 
14.12.1988 beschlossenen Rahmenbedingungen 
Mnweisen:. .- . '\. 

Bejtio.t'ting. • . 

-. im Fach Französisch w.erden in: .der. Pfiriiar-
schule keine Noten efteiit .. 

Häuisaufgabein" ' ' '.}•" . ' ', .". ' 

- ' von der Efteüung von Hausaufgaben ist im 
Fach Französisch abzusehen' . : • 

In diesem "Bétonbunlcef" vdrd die Umformer-
Station montiert. Hier wird nht dem Heisswäs-.. 

'• sef von der KVA das Fernwärmewasser für die 
Grünaüstrasse äufgeheizt; In der Station bêfin-

• deh sich die Punipen und die ganze Steperung. 

Fotos Gerold Mosimann 

SeleMtioiiswirksanikeit 'mit Blick auf die •' . ' ' 
'•• SekttndarscMle -. • ': • •'.::• ' , ' • ' . . . ' . • • • 

. : - ,. die Fähigkeiten/Fertigkeiten eines Schülers 
• ; . . sind ihl. Fach Französisch weder beim Auf­

nahmeentscheid noch "beim Entscheid über 
: das Bestehen der Probezeit selektionswirk-

: • sam. . ' . • • : : . . : ' . . ' • ; : . , ••.} [ 



Der.. provisorisch çriassehe Lehrplan. ..um-
scMeiht che Rieht-ünd Lernziele wie folgt: 

..Ricitziele.: 

Der Französischnpterriclit 

- erhäh und fördert die Freude, eine Freriid-
. . . Sprache zu erlernen • 

- . fördert béim Schüler eine positive Haltung 
gegenüber der Mehrsprächigkeit / 

- . öffnet den Zugang izu Menschen einer ande­
ren SprachgenieinsChaft. . . 

- fördert die Bereitschaft^ sich auch mit an-
. .derssprachigen Mehschen zu yerständigen. 

- , entwickelt eine ..miihmale Verständigungs­
basis innerhalb und ausserhalb der Klassen-

. gemeinsçhaft . 

Der .Ünterricht m der französischen Sprache 
basiert äuf .4 Ebenen: 

: •Hörversteh.en' 
- Sprechen; 
-•. L^sen' • .. 
- Schreiben.: 

Diese bilden im praktischen .Unterricht èin 
Ganzes. Im Arifängerunferrichf stehen ßoren 
und Sprechen im Mtfelpunict; Le^en und gele-
genthches Sc/zre/òen unterstützen den Spra- . 
cherwerb. ' 

: Der. Fränzösischunterricht geht. von. einfachen 
AHtagssituatione.n aus und schâËt Gelegeiüiei-
ted, sich mit dem Lèhrer und den Kainaraden 
zu verständigen. Während der ersten zwei 
Jähre' wird der Schüler etwa 1'200 verschie­
denen. Wörtern begegnen. . :Ipi Bereich Lesen 
und Verstehen sind es rund 500 Wörter; Erfah-

. rangsgemäss. verfügt aber nicht jeder Schüler " 
über gleich, viele Wörter und Wendungen,- die 
èr aldiv zu gebrauchen weiss. . 

Tonträger stehen eine willkonmiene. Bereiche-' 
rung und auch Hilfe dar, die Aussprache (Ton­
fall, Spfechrhytmus) entsprechend, nächzuah-

:men. • 

Einsichten in den Bau der Sprache (Gränuna-
tikj können und sollen den Lernprozess unter­
stützen. Oft ist es auch Wertvoll, 'sprachliche Er­
scheinungen in der Fremdsprache mit jenen der 
Mutterspräche, zu vergleichen; Dèr Erwèfb 
grammatischer Einsichten steht aber nic.hf im 
Zentruni des Ix^rnprozesses. . : , . 

. • Hörverstehen ; 

Lernziele 

Der Schüler lernt 

- • elementares Französich richtig hören und 
nht einem Sinn verbinden 

- Laute und Lautverbindungen dufCh das Ohr 
aufnehmen und unterscheiden . 

- unbekännte Wörter und einfache Wèhdun-
^en durch das Ohr aufnehmen uhd Von be-
cannten unterscheiden 

- einfache Sinneiriheiten verstehen, und ent­
sprechend handeln, verbal oder nonverbal 

- die. wichtigsten Informationen aus einem 
Hörtext mit ihm bekannten Wörtern ent­
nehmen ; 

Sprecben' ;• 

Lernziele 

Der Schüler lernt 

- \ sich mit einfachen Worten in vertraüten 
Situationen vef ständigen 



- Hichî^^erstehén âïïsdmc^^^ 

- Ideine Texte jiclitig ausspreclien und; spielen 

- mit Hilfe vorgegebeiier Strukturen Sätze 
s • 'bilden.und sprechen • . , . / . • . 

- , Französisch mach yorbiìd richtig ausspfè- " 
.. .. chen '(Intonatian, Rhythmus) '. 

- einfache Fragen,; welche sich 
oder gelesene Texte beziehen, beantworten. 

Lesen,-:' .•••.'.'.,.'.,'•>• 

' • Lernz-iele ; -, . ' : •;• 

: Per Schiher lernt ••. 

. -: aus '. einem ,einfachen .Text. Informationen 
entnehnien . • . -. ;. . 

das Schriftbild in fichtigen Hang unisetzen ; 
(lautes Lesen) • 

- . die ; wichtigsten Entsprechungen von Läiit 
hnd Schriftsymbol Icennen . ; 

.. - einen, einfachen bekannten Text so voriesen, 
: dass ihn ein-Zuhörer versteht • ! . " . 

.- einfache schriftliche-, Àrbeitsanweisungen 
verstehen ünd befolgen 

^ . einfache Texte nht und .ohne Klangvorbild 
•.lesen. ";; V • ;' :. •.•-•' ,- '•, •-. :.. 

- Schreiben ' ; , • - , ••• „• •,- . 

'.• Lernziele,- • '.' '. ;. . ''.,".;;.-'. . ;• - '."".•",• '.•• '• 

. Der Schüler lernt . • ; • • ; 

- WOrtbilder erkennen ünd abschreiben 

- . niit.-Hilfè vorgegebener Strukturen Sätze'. 
;bàuéh.und schreiben., 

.Bruno Etter-' 

Die Öftsgeineinäe Buchs- besitzt die Alpen. 
Malbun mit 140 und Màìschiil rnit 160 Stössen,. 
daneben .82,66 Galtvieli- und 33,33 S.chafstoss-

. rechte-auf Valtüsch; . •••• .' . 

, Laut ÖrtgemèindeTeglernenf steht dem Verw.ah. 
. . tungsrat die Oberaufsicht übet die Adpen zu. 

. "i)ie; Orfsgemeinde ; besorgt.;, diè 'Alparbeiteh,/ . 
. wie üntefhah dèr Gebäüde, der Wege, der . 

Umfrièdung und. dèr Was'àefversòrgung. Sie be- ' 
sorgt, das für. den Alpbetrieb. notWendigè Invèn-

• •: ' ; ' tar..." (Art. 16,, •l-7;dès.Règlemèntes)... • 

Neben den Aufgaben dèr . AlppaChter und der 
dreilcppfìgèn .Àlpkomimssìon bleibt dèrh Vèr- : 

. -. .-waltungsrat noch eih. grosses -Pehsum."- Die . 
.Alpchefs, W. Rothenberger^ Malschül, und H-P-... 
Schwendenèr, Malbün, werden vom gesamten 

•• \ Rät urid dem Schreiber ah den drei , folgenden 
"Alptagen", begleitet und unterstützt: An -der 

. Alpstosszuteiluhg im Februar, ah der Alpbege­
hung an. Pfingstèn.und an dèr Alpenkontrolle, , 
welche jeweüs an einem Sonntag im Alpsom- . 
:mèr stattfindet. Vom letzten Kohtrohtag,, dem 

' : : 16. Juh 1989, soh unsere Rèpoftage.Eihbhck in . 
. die, vielfähigen ' Probleme des heutigen Alp-

wèsens vernüttelh.-' > 

Für keimfreies Wasser (Fotos^ 1 und 2) in. dèi 
".. ; . Alpsennerei . spfgen .'Katadynanlagen,.-,: derep . 
/ Einbau èrst mit . der Elektrifizierüng möglich. 
• .würde. Verschärfte Bestimmungen des Le-

. bens.hhttèlgesetzes und periodische Kontrohen 
; schreiben solche Massnahmeh'vör.; Milchkiihl- ;, 

anlagen zum Aufrahmen. , der . Mhch . und vor 
dem .Käsen; stehen in beiden Ktihalpèn in säu-,. 

.. ber gekachelten ;:.MilçhkeHern.. Auch'bei ..der. : 
.. Alpbütterprodüktion ist höchste .Êeilûichkeit zu 

. . beachten.. .. : . . 
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Foto 2 

Die Alpchefs vergleichen, die. Alprodel (Aufr 
trièbsverzeichnisse). mit dem Milchbüch des, 
Sennen. Etwa 96 Khhê liefern pro Alp .ça. 

•90 QOÖ kg Milch, wèlche zu etwa 10 Tonnen 
erstklassigem Alpmolken veràrbéitet werden. (. 
Fotos 3 uhd 4) Das-sind Werfe, die nur qualifi-. 
ziertem Personal anvèrtraut werden. Die Orts-
genieinde hat'die Infrastruktur zu bietén, die; 
Pèrsònaheidrùtierung- ist Sache- der Alppächfer. 
Die Miichvefwertung untersteht dem Lebens--
mittelgèkèfz und somit den Kontrollen der kan­
tonalen 'und. koihmuhàleti. Inspektoren, Quali-
täfskontf ollen; werden zudem vom • .Mhchvèr-
b and vorgenommen. 

- • 
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Diè Käsereirückstände. (Schotte). werdèn ih 
heiàén Alpen von. über. 100 Mastschwemen. 
.verwertet. In den Schwêinestâllèn fühlt sich das. 
Borstenvieh saüv^ohl,.. denn . die Ausmasse,. 
Tenlperatur- und Lichtverhältnisse entsprechen 
den 'ISforhi'en. Auch die Kuhstahungen. 
(Schérme) rhiissén den verschärften Vorschrif­
ten des. neuen. : Tièrschutzgesètz;eS : genügen. 
Eine Idirzhch durchgèfuhrte Inspektion. des. 
Veterinärähites hat gezeigt, daSs unsere Alp-, 
Stallungen, sehr, weitgehend init dèn Ausfiih^ 
rungsbestirhmungen des Gesetzes überein-
•stittunen. Es sind nur noch geringfügige Aende­
rungen vorzunehmen. (Foto 5) 



Neben, den. gesetzlichen Vorschriften diktieren 

ten. Besonders in Malschül, wo die iPultdàCh-
ställe zum Schutze .vor Lâwinen in den . Berg 
geba:uf sind, kann inmier . 'svieder . Wasser ein­
dringen und an Holz-, und SteinkOnstruktiohen.' 
Schäden' .herbeifüfiren. Ein. "Sack"- in" einern. 

•,Schermdach. .hat.den .B.aüchef .auf ein morsches 
Balkenlagef aufmerksam gemacht. . Durch die 
winterlichen ^Schneelasten , hat. sich hier , ein 

-senkrechter Stempel : gut 5 cm tief in die mor­
sche Unterlage abgesenkt. (Foto 6) 

/ L : ^ . iFoTo 6 

Ein. weitereSj'wphl das wichtigste Anliegen, ist 
jenès des Gewässerschützes. .Da uns.ère Ge-
meindé vom Kanton die Nutzung von jährhch 
max. 3 Millionen Kubikmetern Wasser aus. der 
Alp , Malschül zugesprochen bekäm, müssen in 
;den : Alpen" Malschül, Altsäss (Sevelen) und 
Malbun Schutzî onen ausgeschieden ühd nüt 
.'einem ümfangfeichen. Schutzreglement abge­
deckt Werden. (FOto 7) 

Das hat Folgen für die\Àlpwîrtschaft So muss 
dafür gesorgt werden, dass Stalldung (Flutter 
und Gülle), nicht: ins Grundwasser ^sickert, 
Stallböden, Vorplätze und Gruben müssen 
dicht, sein, der Dung darf nur an bestimmten 
Orten :und nur in besthnmten Mengen .ausge­
brächt werden. .. . •; • • • 

i 7"r;—•• •/'^- ' - „ • 

iSr ; V - " 4-^.-J 

Auf Malschül-Obersäss, wo wir uns über dem 
.Wasserspeicher im Befginnern befinden, fliesst 
das Wasser nicht frei aüs der Röhre. Es niuss 
an die iOO Höhenmeter' .vom Widdër hoçhge-
pumpt : werden,. dieS in der Alp, welche den 
Wässerbedärf von Buchs beinahe dreifach ab- ' 
deckt (Foto 8) .." . < ' . . 

Dieses Wasser zü schützen ist ein .Häuptanlie­
gen, wobei auf die Alpbesitzer grössere investi--
tionen zukömrnen. És ist erlaubt, sich. Gedan­
ken über die. Verteilüng dieser Lasten zu 
machen. , ', .-' • 

Mathias Schwendeher 

"ss 

;Foto 8 



Diè. eyangellscle Kirfche 

Die Kirche, mit dem schlanken Turm, der eine 
flöhe von- 80 Metern aufweist nnd somit einer 
der höchsten im Sankt Gaüer Rheintal. sein 
dürfte,.isf am 28. Fehmar 1932 nach einéf Baü: 
zeif von iiür- elf Monaten eingeweiht worden. 
Im März 1931 wurde die idylhsche alte Barock- . 
Icirche, die ein Alter von ungefähr 600 Jahren . 
aufgewiesen häben soh;'ähgebrochert. In. der, 
Privatchronik, von Rudolf Beusch, sei., leseh wir 
über die Sprengung des alten Kifchleihs u.a.: In 
den Tagen vorn 17: bis 20. März 1931 wurden 
die Kuppe;rund die Zeiger der Turmuhr ent­
fernt. Der grosse. Zeiger war zwei Meter lang. 
Die Turhiuhr sfampife aus dem Jahre 1887 und 
wiirde in München gebaut. Auch der Dachstuhl 
der alten Kirche wird abgetragen. ••Nachdem 
daim die kostbarsten Sfücke aus'der Kir che: ent­
fernt. waren. Wurden . mit- einer Presslüft-' 
niaschine-lis Löcher in die Fühdarnente ge­
bohrt. Alle, Lö.cher wurden mh einer Zünd­
schnür verbunden.- Ein . elektrisches Kabel 
reichte bis. zufn-Restaurant "Traube", wo man-
nur auf einen Knopf drücken könnte. 

- Am 27. 'März, punld l ^ Ühr mittags, war . das 
. Todesürteü. für - das idyllische Kirchlein ge-
konmaen. Tausehde von Personen-Wohnten die-
sefin trahrigCn Abschied bei, viele init Träneh in 
den Augen. Genau-nach den Berechnungen des 
Ingenieurs fiel die Kirche in sich zusammen. 

Die heutige Earche erhielt irn Sommer 1988 
eine sehr gelungene Irmemestauf ation. 

.DieGlocken • -"-

Das 1931 in der Giesserei Rüetschi in Aarau 
entstandene Geläüte weist ein Gewicht von an­
nähernd lO'ÖÖO Kilogramm auf ; die . kleinste 
Glocke, das. Sterbeglöcklein; wiegt 325 Kilo,, ihr 
folgt die vierte .Glocke,, die Sturmglocke,• rnit 
630 Kilo, dann die dritte, die Betglocke, mh 
.1414 Kilo, die zweitgrösste, die Spnntagsglocke, 
rnit 2506. Kilo und dann die. grosse mit 5103 
Kilo. Die Glocken sind auf As; c, es, as und c' 
äbgestinimt. Sie tragen folgende Inschriften: 

Grosse Glocke: "Herr Gott, Du bist unsere 
Zuflucht fär und pr" 
Zwehe Glocke: "Selig sind, die Gottes Wort 
hören und bewahren" 
Dritte Glocke: "Alles, was Odem hat, lobe den 
Henn" . 
Vierte Glocke.: "Rufe mich an in der Not, so will 
ich dich erretten" 
Fünfte Glocke: "Ich weiss,. dass. mein Erlöser, 
lebt:' • . ; : 

Foto Christian Vetsch 

Die Turmuhr. 

Die Turmuhr: darf als wahres Meisterwerk an­
gesehen werden. Schon. Von weitem, ob von. 
Osten pdei; Westen, Süden, oder Norden, wer­
den der Bevölkerung die Stünden angezeigt. 

Die Zifferblätter gehören zweifellos zu den 
grössten weit und breit, weisen sie doch einen 
.Gesamtdurchmesser von 6,57 Metern auf; der 
Minutenzeiger misst 3,4 rn Und der Smndehzei-. 
ger hat, eine Länge von 2,94 m. Zeiget und die 
rpmischén Zahlen sihd aus mit Döppelblättgpld 
23 3/4 Karat vergoldetem Kupferblech ge­
macht . . -. 
Die Viertelstunden werden mit je einem Harn-

. mer von 15 und 22 Kilogramm Gewicht aüf die 
dritt- ünd die izweitgrösste .Glöclce, die Bet-ünd 
die. Sonntagsglocke geschlagen, die . Smnden 
mittels eines. Hamfnèrs. yon 5Q Kilogramm auf. 
die grösste Glocke mit der Inschrift; "Herr Gott, 
Du bist unsere Zuflucht fiir und für". 

. "Christian Vetsch 



. • : • : • / ^ i,26^38; Mt 1,1618^5; GaL;4,4)/ist b ^ ^ 
ï • ; . : ' ' . . . Grundaussagev und damt ^h^^ 

• ,• -Idinstlerische Gestaltu 
15. August:. Fest der Aufnahme Märiens in.den .Die Frage thuss- erlaubt sein, ob nicht die iso-

. Himrnel, Feiertag in Eieehtenstem^̂  .. . Herten Mariendarsteliungen der . Neuzeit zu ; 
berg, .Stossverkehr iiri EiiLkaufszeritrum;.Buc^^ Missvèrstândihssén innerhalb und gegenüber-
überfüllter Parlcplatz vor dèr. kathohschen Kir- der k.athohschèn. Marienvèrehrûng geführt ha­
ché; nur wenige finden den Wê ^ ben. . 

/Jesu Kirche hineiii, imiherhin erwähnt, im, ̂  . . . : ... 
"Kiihurfrihrer der Schweiz" (Ex; • . ; 

,I!AS2); die-Weihgeh .aber bleib . ,-. 
, h eh vor den Plastiken Âibèrt Widers. .'' '-'r'^'\ .. _ . 

. . • -• . ' , AÌbert-Wider .setztdiese biblischen"Grüiida 
' -. . ' . , .'sagen in tneisterhafter .Weise, i i i biM^ 

" I I • . ' . " - : . " Gestalt um und .bezieht die Gésamtafchitektm 
• . der Herz-Jesu Kirche in sehiè Darstehung .̂ m̂ ^̂  

-15.' August:, Fest,\Aufhahnie. Märiens .in den . . eiri^ In der Offenheit des Lichtschachtes, to 
Himmel. Im Halbdüiikel def Werktagskäppelle, '• . . " iiach oben strebt, kann die- Ühendlichkeh üiid 
hh Raum dès "Volkes, erhebt sich .das Märien- IJnerforschlichkeit Gottes erblickt werde%jene' 
rèhef,'wrd.Maria verehrt, wie ] ^ . ' Absqlütheit, die manche daran hindert,, übef-

, Achtung und Ehre gebührt,. Die Schau der .GCT- . • haupt Aüssageü über,Gott mächen zu wçheh. 
stah, dieses Reliefs eröffnet aber dem Betrach-'. , -, v Unableitbar ; und . doch währnehinbar, spricht 
ter. den Blick fuf das Ganze dès chf^ sich Go.ttä:USj sendet sein."Wort von oben, där-
Glaübens.; Das modèrne .Relief :ihmmt .die altè . gestellt in .der beschwingten Taube, ein. Wort, 
•Traditìpn 4er Ikonenmalerei auf, die sich u.ä, . das die. Schöpfung anspriéht, .mf'Schöpfung 
durch' die "umgekèhrtè Perspektive" auszeich- - Beziehung, ^^trèten . 'will,. .Diesè angesprochene 
het, ;:d,h. der- Fluchtpunkt dèr .Perspektive. liegt. Schöpfung - verdichtet, sich, und, wird- personifi- ' 
nicht im Bhd, spriderh bèim .Betr:achier;,-,Das- • . ; ziert, in der Gestah Voh Maria. .Maria ist soriuf 
Bhd bewegt sich, auf den Betrachter zü.̂  Üeb.er-. . . nicht aflein eine einmälige historische. Figur^ sie 
haupt ist Widers Relief .eine moderne,Variatioii ... . ist vielmehr èih Bild des Menschen und. dèr 
der "Panhagia", der Allerheiligen. Dieses Bild ...Schöpfung überhaupt ' offem nnd. ernpfänglich, 

. der Gottesniutter, nht betend, erhobenen Hän- • . für die Khaft von Gottes Geist...Aus-dieser Ver-, 
,deri,'vor deren Brust Christus schwebt, , gehört . bindung von. Gott und.-Mensch, voh Geist und 
.zu d.en. ältesten, der' christhchen Ikonographie. . .. . •MaterÌe,.vOn Gnäde und Natur tritt Christus in 
: Wie eipe Ikone,, so ist auch- das Mafiemèhef ' • die Weh, "Immanuel, d.h. Gött.ist nht uns" .(vgl, 
von "hinten nach- vorn"-., zu lesen. Das . 'Relief ' • ' M f 1,23.).. Durch Chrisms, .dargesteht im Müd 
ghedert sich, in drei Ebenen;- hinten der Licht- , - mit den- ausgebreiteten'- Armen, urnfasst', uns 
Schacht, der sich -in-der Grundplatte verdichtet Gott in der Gestalt dès Menschen. Albert 
,Päv0n hebt sich leicht die Taube", ab; auf einef, Wider stellt diesen Christus dar als Auferstàn-
^zweiteh Ëbené die Gottesmutter in betender , ' deneny.beMeidet mit deh Tüchern des .GrabeSi 
Haltung, die. Hände aüfgerichtet . .. denn Christus lebt immerfort dort wo der 
gender Haltung, und. auf der dfitten Ebene . . Mensch mariengleich sich öffnet d^^ 
Ghristus mit aüsgebreheten Af men.;, - |öttlichen , Geistes, als. Mensch. tèilnimmt am-

- götthchen Lebern ' 

.-HI- ..-.'"•,• -v.^'.' ' ••̂ •-••''••' - • • " -r' •'•' '• 7:,-r •':•.• 
Zwischen 'deni Gesamteindruck eines Bildes . - - ^ . ; 

'Und-den Details-besteht einè Wechselbezie- , Die Betrachtung des Mariemeliefs von Albert-
hühg: vom Gesafnten hèr können die ÌDetails,- Wider .führt uns-in einem Blick den Weg der 
emgeprdnet wèrden, die Details, ergeben deu. • .Menschwerdüng Gottes ; vor Augeh, führt uns 
Gesamteindruck, wobei die Beziehungen zwi- . hinein." in die christhche Interpretation des ,1^^ 
sehen . den Eirizelheiteh . wesentlich. beitragen ' bens: Gott lässt. uns - durch sein, mènschgewor-
zum Verständnis des Ganzen. Nicht ' anders ' denes Wort dürch Christus teilnehmen am,, 
vef hält es. sich mit den Aussagen.des Glaubens, . " ^göttlichen' Leben.. Menschliches Leben ist im-" 

; die Wohlvermerkt, iinmer abgestützt sein müs-. mer aüch göttliches Lebeh. - • . 
sen auf der bpischen Offenbarung. Dass Jesus , .' Wie .alctuejl istdiesfür "Buchs aktuell"? . . 

. Christus-aüs Heiligem. Gèist-gezèUgt^^,u^ Jedes Kuhstwèrk strahlt aus, sprichtah, règt ah 
. der Jungfrau- jyläria geboren vrarde' (vgl' Lk . . ; 'zum Nachdenken über.'cias Dargestellte, ;über 



dié Bezïe|iung zum. pàfgestelltén. Bilder. sind • 
eine Form von Sprache, sénden Signale aus, 

• Signale, die: uns u.a. Werte vernhtteln. Wir . 
brauchen iins nur. uiiizüsehen, und wh stellen 

. fest, däss Uns im ganzen .Dorf solche Sighale 
entgègentretenj durch Schaufenstërâuslâgén 
und Plakate, aber auch , zu Hause, durch Zéit-

•: Schriften, Prospekte, TV.. Solche Signale pf ägen 
. unsere Wertyorstellungen, und-anhand dieser : 

Wertvorstéllhngeh. interpretieren wir uhsef Le-
.• beh. Was lange . Worte ihcht vermögeh, kann 
: durch ein geschickt-gestaltetes Plakat erreicht 

werden. Man muss schon einen gut geschriebe­
nen Abenteuerroman lesèn, um jéné Gefiihlsin-, 

'. tensität zu érréichén, die das Ab enteurerplakat 
. éiher • Zigaf ettenwerbuhg. auf einen ' Bhck . .• 

schafft. Man beträchte die Plattehhüheh in ei­
nem' Schällplättengeschäft odèr jene der eige- .: 

men Kinder: und jugendhchen: auch da: werden 
Stifnniungen.: und . Werté-. vernhttelt,- dié; uhs •; 

: manchmal unverständlich, deshalb' aber :nicht . 
Wéihgef éintìussreich sind. 

•&'0TT^T>ER-'MN-EW0-
ÜC.HEyUM'ERfORÄtl-

:' LlcHe', ', 

IN m . K ^ ^ F Î ' "-

Buchs, ist auch ein Einkaufszentrum, und viele 
. leben dävon. Vieheicht tut es doch ab und zu ; 
güt,. die erworbehen Wertvorstellüngen und 
Lebensdeutungen. zu vergleichen mit der 
christlichen- Lebensdeütung;; .Ein Kuhstvyerk, 
wie däs Mariemelief von Aihert Wider, kann ' 
dazu ehie Hilfe sein. • . . • 

Erich Guntii, Vikar 



die VeiwölMiiö • stellt : sicli vor 

^eMionscliel Die Heeresklassen. 

.Militâïwesen-

Jede pplitisctìe. Geraeiride im Kanton St. Gallen 
stellt eine MÎHtârsèktiôn. dar,; die durcli den 

. Sektio.nsclief geführt .wird,. Eine Besonderheit. 
in Büchs ist, dass der Sektionschef .zwe/ Mihtär-
sektionen verwaltet. -'• jene .von Buchs und .jene 
vom Eürstentüm Liechtenstein. . Die Betreuung 
der Auslandschweizer in Liechtenstehi ist 
gleichzustellen init der Arbeit des Konsulates 
oder einer Bbts.châft im.: übrigen Ausland, Ahe 
diese. Auslahdschweizer.. shid ^ nänüich mit 
niilitärischem Ausl^^ [ in Buchs 
angemeldet und eüie ailfähige Dienstleistung,, 
ist, i m Gegensatz .zu den Büchserpi freiwühg.. 

Die Aufgabe des . Sektionschefs ist die eines ; 
Verbihdungsmahnes : zwischen der Mhharbe-
hörde und den - .emzelnen . WehrpfhchtigCn.. 
Deshalb muss er, üm, richtig und erschöpfend 
Auskunft ertehen zu können, übef ahe organi­
satorischen; Dinge hn.'Bild s.èin, muss -die 
Dienst-, bzw. Einrückungs- 'oder Ersatzpflicht 
jedes einzelnen Mäimes kenhen. Das bedingt 
ein Smdiürn unzähliger Yorschriften und Ge­
setze, enge. Zusapiménarbeit nüt den eidgenös­
sischen, und .kantonalen Behörden, nht der 
Einwohnerlcontrölie und dem Sfeueramt. Es ist 
jedoch eine interessante und äbwechslungsfei-
. che; Aufgabe, - . ' , 

"Jeder Schweizer ist.wetopflicMig"-. 

Die allgemeine. Wehrpflicht ist festgelegt. in 
Art. 18 der Bundesverfässuhg vom 29. Mai 1874 
und gleichlautend in. Art. 1 der Milhärofgaihsä- ' 
tionvpm 12. Aprü 1907. 

Dieser Särmnelr oder. Oberbegriff "Allgemeine 
Wehrpflicht" unifasst \ . • ; . ; • . . .• . : 

- die Dienstspflicht . 
- àie Hüfsäienstpflicht 
- die Ersatzpfliçht \ . 

Die. Wehrpflicht dauert vom Anfang des Jahres, 
in- dem das 20., bis zum Ende des .Jahres, i n 
dem das. 50. Altersjahr vollendet whd.. Offiziere 
Sind bis zum Ende des Jahres wehrpflichtig, in 
dem sie das 55. Alfersjahryohenden. 

Die in die Armee eingeteilten Wehrmärmer er­
füllen., ihr JPflicht • durch die "persöiüiche 
: Dienstleistung". Wer dip Wehrpflicht nicht 
durch.. persönliche Diènstleistung erfüllt, liat 
den "Mihtärpfhchtersatz" zu bezahlen. 

1. ' Auszug 

. Der Aüszüg besteht aus den dienSttaugh-.. 
chen Wehrnaännern: vom 20.. bis ünd mit 32.. 

. Altersj ähr. In diesem Zeitabschnitt. leisten, 
sie die Relcrtitenschule und im Normalfäll 
ac/^^Wiederholüngslqlrse> . 

2. Landwehr ' 

. In der Landwehr sind die Wehrpflichtigen ; 
; vom 33. bis und mit dem 42. Altersjahr ein-; 

geteilt̂  Sie leisten während diesen 10 Jahren 
; hoch 40 Tage Ergänzungsicurs; : 

3. Landsturm ; . 

Vom 43, .bis ,ünd mit dem 50. Altersjahr sind 
... die Wehrpfiiçhtigeri im Ländsturm emge-

teilt Während diesen acht Jahren leisten, sie 
nm noch 13,; Tage Dienst 
Ergänzungslmrs. ' .•: 

m . emem 

Die Meldepflicht • 

Meldepflichtig ist jeder Schweizerbürger vom. 
Erhalt des Dienstbüchleihs an bis zur Entlas-
süng aus der Wehrpflicht, Dienstpflichtige und 
Hihsdienstpflichtige,die freiwü ig über, .das 
Alter der Wehrpfhcht hinaus, eingeteht bleiben, 
sind bis zur Entlassung aus der Arniee mèlde-
pfliçhtig. • .' ; \ : 

Der Meldepflichtige hat. sich beim Wegzug aüs 
einer Militärsektion beim Sektionschef abzu­
melden und beim Einzug m eine andere Mili-
tärsektiöh. iimerhalb yon acht Tagen sdt .der 
Abrneldung beim Sektiònschéf, der für die neue 
Wöhngemeinde zuständig ist änzüiiield.en. Die 
Aenderung. .der Wohhadresse innerhalb der 
Militärsekhon .ist dem .Seldiönschef ,ebenfahs 
innerhalb voh acht Tagen m melden. Bei Ab­
wesenheit Vom Wohnort nüt def kein Woh­
nungswechsel verbunden ist und tfei der sonht 
keine Abmeldung erfolgt hat, der Méldepflich-r 
tige für; die erforderliche Verbindungmit dem . 
Sektionschef zü sorgen; indem er ihm enbyCder . 
die .vorübergehende Adresse irieldet oder An­
gehörige oder .prittpersOnen.. mit . der Auf- ' 
rechterhaltung der Verbindürig beauftragt. 

Jeder Meldepflichtige, der sich für die Datier 
yon rnèhr als.Sechs Monäten im Ausland aufhal­
ten will,' hat; um militärischen .Auslandurlaub 

. nachzusuchen, . . -

DieSchiesspffi.chf . . ' / • , . : 

Däs Schiesswesen, aüsser. Dienst bezweckt die. 



Erhaltung und die Förderang der ScMessfertig-
keit des Welirniannes im. Interesse der Ländes-
yerteidigung:. . • . • ; 

Solda:ten, .Gefreite ;und Ünter Offiziere, die mit • 
demi .Sturmgewéhr dienstlich ausgerüstet, sind, 
sowie auch SübalfernOffiziere;, der m i t deni 
Sturmgewehr ausgerüsteten^ Tfuppengatthngeh. 

. und Diènstzwéige, sind der aussèrdiènsthehen, 
Schiesspflicht untersteht und damit- zum jährlh 
chen Schiesseh. verpflichtet. Die obligatorische 
Schiesspflicht datiert bis und mit dem. Jahre, in 

..dem das .42; Altersjahr voUendet ..wird. Die 
:Schiessiibungen müssen in einem anerkannten 
Schiessverein bis zum 31: August èrfûllt werden;, 
Diè Gemeinden und .die Schiessvereine sind 
verpflichfet, Schützen nüf Wohnsitz in einer 
anderen.Gerneinde schiessèn zu lassen. . 

• Die Insp.ektionspfficht,.. . . [ ,' . 

Die. Waffeninspeiction bezweckt die Kontrolle 
von Eins.atzberêitschaft und Funktionssicher-
heh^der Hand.̂  und Fäustfeüerwaffeh. Die Waf-
.feninspektionen: ..finden .• in den 
RelGnitenschulen, Wiederholungs-, Ergänzüngs-
und Landsturmkurseri sowie: an den gemeinde-, 
weisen.lnspektionen, statt. Das Aufgebot .zu den. 
gemeindeweisen Inspektionen erfolgt . durch 
Plakatanschlag und Auskündigung im .Amts-
•blatt..,, • • : ' ; 

Züm Besuch, .der '.gemeindeweisen - Inspektion 
sind verpflichtet:. . . • " 

- dip. Dienstpflichtigen im; Auszügsalter, in je-
. dein Jahr, in welchem kein Dienst; geleistet 

: wird • - - . . ' • • . 
- die Dienstpflichtigen im Landwehr- und im 

Landsturmalter, in jedem zweiten Jahr, so-
.fern im betreffenden Jahr, kein Dienst gelei­
stet wird •, -

- die ausgerüsteten Hüfsdienstpflichtigen, je­
des zweite Jahr, sofern im betreffenden Jahr 
kein Dienst geleistet whd. 

Der- zweijährige Türnus für Landwehr, Land­
sturm und. Hilfsdienst wird ab der letizten Lei­
stung'berechnet, sei es Militärdienst Oder In­
spektion gewesen. -Zur Inspektion sind die Waf-
•feri und die gesamte gefässte Ausrüstung mit­
zubringen. 

; Das KontrollweséÉ • ; • 

Die. nhlitärische Kontrollführang bezweckt fol­
gende Angäben sicherzustellen: ; 

- . die' Erfassung der Schweizerbürger zur Er­
füllung dèf Wehrpflicht 

- die Kontrohe über die Erfülluhg der Pflich-
• "teil ' • : ^ • • ; -. 

. - die Kontr.olle:tìbèr.die Bestände ; . 
-' . den Vollzug der Atifgebotè 
- die Identifizierung von Militârpèfsonen 

Zu diesem Zwecke, dienen: 

- die Stanunkpntfolie 
- die, Kontrolle über die meldepflichtigen und. 

wehrpflichtigen Auslandschweizer. 
- das Diehstbüchlein . . . . : , . 
- .. Meldungen und Rapporte 
. - . . die polizeiliche Ausschreibung irh Schwèize-

; rischén Polizeianze.igèr; .. . 
- die Korpskontröllen und die Hilfskontröllen 
- ; ;der Di'enstetat ; . ; 
- die Mihtärpflichtersatzkontrolle 

Die Stamiiücontrohen werden vom Sektionschef 
ünd Vom Kreiskömmando geführt,. die.Korps-, 
kontrohen werden von den. eidgenössischen; 
Stellen ,und den. Militârbèhôrdèn der Kantone 
geführt. .. "•' • . 

^PerMilitärpflicM.ersatz , - • . ' 

;Näch schweizerischer Auffassung-verlängt der 
Grundsatz der allgenieihen ."Wehrpflicht, däss 
diej enigèn. Bürger, die wegen Untäuglichkeit 
oder aus anderen .Gründen : ihre "Wehrpflicht 
nicht öder nur teilweise dürch die . persönhche 
pienstleistüng (Militärdienst) erfüllen, ..einen 
Ersatz in Geld zu leisten haben. Dies nennèn 
wir den Miiitärpflichtersatz. Dieser Ersatz'dient 
ihcht hur zur Verwirklichung;der Rechtsgleich-; 
heit auf dèm Gebiet der Wehrpflicht, sondèrn 
hhft auch die missbräuchhchen Dispensatipns-
gesüche etwas einzudämfnen; . ; 

Milit.-Frauendienst (MFD) .. : , . ; \ ; .. 

Aufgrand freiwilliger Anmeldungen, können. 
Schweizerinnen im Alter von 18 bis 40 Jahren; 
in den Fräuendiehst aufgenommen werden. 
Der;zu.leistende Dienst ist Militärdienst, liht 
gleichen, nülitärischen Pflichten und Rechten, 
wie sie die Wehrpflichtigen haben, 

. Ignaz Ackermann, 

Sektionschef 



Em Arbeitstag vom 
argrit.Eoos'=. 

Leiteriii'des Altefsheiin Aeuli • 

Wäbreud. füfifeinlialb jähren ; lehet '. :sie da.s., 
Altersheim: Aeuh. iSiebén trehe Angestellte stè-: 
hen ihr zur Seite.,;. : : 

, Sie ist vòn Beruf Pflegerin, vérwitìvéi Sie. hät 
einén Sohhünd eine. Tochter. Züni Fanhlienie-
beu:gehören auch éin Hund und eine Katzem dié 
sich gegenseitig gut .vertragen und. den Pénsio- ; 
nären .des Altersheims viel Freude heréhem; 

Margfit Roös ist Haushiutter fiir 34,Betâgte. 
"Es. smd vorwiegend Leute, dié iitt Mpnient; viel • 
.Hilfe brauchen", bemerkt die ' Leiterin... 65, 
Lenze zähh die jürigste P.ensionäfih, 94ijährig 
ist die älteste. Drei .Betagte warten, auf dié Àuf-
nahme ins Pflegeheim Wèrdenberg, • : • • . .•..; 

Seit ;1987 wird in :der Küche. :auch .das Mittag-
; und Nachtessen .für die 24 Frauen und :Männer 
des sich im. Bau befindlichen'Altersheims Wie-

:• den . zubereitet. Bis zur Vollendung des Neu-
bans, sind die Pensionäre; des neuen Altersr . 
heims im nahenTavilloh. untergebracht.: • : 

Sèchs .Uhr,. Margrit Roos steht :auf, drückt den 
/Knöpf- der Käffßmäschine und .lässt: den Hund -
. ins Tréie.;: Der. obligate Morgenkaffee ^ weckt 
ihre Lebensgeister/Nichf inmier schläft Märgrit 
RpOs durch.. Ab und;zü wird sie in der/Nacht an' 
. die. Betten uiuiihigér oder kranker Pehsibhäfe 
gerufen.; Nach der Mór.gent()hétte:-ffl-hrén. ihre-
Schritte'zu den Betagten,- die auf Hilfe, ange-
wiesen :sirtd.: Die Leiterin-Ideidet sie; an, dànn 
steigt Sie in den Keller^ • hinunter, '. füht, die 
Wäschetrommel und setzt:; die Waschmaschine 
inBetrieb.-' ' .•' -;:• ' • .;••• "- •: . 

Acht Uhr,- genieinsames MprgeneS'sen mit Pen­
sionären und Personal. iSlach: dem Frühstück 
bespricht sie m i t deh Mädchen: den . Tagesab­
lauf, • Aktuelhist zürzeit.der "Sonimerputz". 'Dér 
Vormittag ist ausgefüht niit Putzen, Waschen,-
- Bügelh; Üe.bef ah wo : éin Mâdçhén fehlt, springt 
sie/eiri, sei ,es im ,Haüs' oder im: Gjart.en,' Dazwi-
'sc.hen:kümmert sie sich um die Pensionäre. Sié 
• sichtet die eingegangene Post und etledigt, die 
•dringendsten Büroarb.eiten.: . --• / ' 
'Halb zwölf,;'Zeit für das gemeinsame .Mittages-; 
sen.'Nach dem Abwaschen gehen die Mädchen 

- in die Zimmerstunde. Der-Nachimftag. ist ruhi­
ger als der. .Vormittag.- : .::. ;; •':. . -..': . 
Am .Domerstagnàchmittag stehen sich -Ffâuen 

•;des Roten Kreuzes für den Badedienst zur Ver-
•filgung. •:-'• ' •' •;'•"- ;^ 
Bis zur Rückkehr , dér; Mädchen hütet Margrh ; 

Roos: das Haus.. Gegen "vier Uhr ..geht sie.-.ins 
Dorf zum Einkaufen. --
Näch eiher pnmhigen Nacht vetlässt sie früher 
das Haus. D'anh. hiitet nach;;dem Essen ein. 
Mädchen das Heim.; : • - ;, 

Uni-hälb sechs ist das Nachtessen, bereit. : _ 
.Nach -dehi Essen-brihgt Margrit . ROps , mit éi--
• nein;Mädchen die Betägteh, die.sich nicht.sel­
ber ausziehen können, ins Bett; Die- Pensionäre.: 
erhalten die Medikamente, emige. werden ge­
gen; Wündsein: und. andere Beschwerden , gè-, 
pflegt und eingesalbt. " Uni viertel, nach. Sechs 
gehen , die Mädchen,; Von dèn':Àngèstelltèii. 
•bleibt-nur die .Köchin iiber Nacht im Häus; Nün 
bleibt noch -Zeit um mit den Pensionären 'zu, 
/plaudern.. Es wird vpn '.dèn Brlebrhsseh . deS-. 
: Täges gesjprochen, vor den Férnsehéf gèsessen. 
öder gejasst Üna halb zehn zieht sich Margrh; 
Roos in ihrè Wohnüng zurück, nicht .ohne vpr-
her nochmals eine Runde durchs Haus gemächt; 
zu haben. Ein arbeitsreicher Tag , ist zu Ende 
gegangen. Gerold Mosimaim 

Margrit Roos hat immer Zeit für die Betagten 
undihre Problème.;. ; Fotoi.Gerold Moshnänn 



t iefe Hmdeisesitzer' 

Bitte bedienen Sie sich . 

Wènn Ihr. Hünjd mal müss,. dann bitte bedienen 
Sie si.th. der grünen Hündekbt-Entsorgiingsbe-

; hältef nht den:Piästiksäcken. 

15 Robidog-Behälter siiid heute, in ; Buchs >in 
Betrieb. ' 5 neue Behälter hat die iGemeindé 
.uhlängst; :installiefen lassen. 'Die. Standorte. der. 

• neüen.Kästen sind: . : ' : 

. iAlvierparlcplatz 
:-.. Neügutgrabenstr./Kreuzung Säntisstrasse;. 
- . Hanfländstrasse /; nördhch S 
- Brunnenstrasse/.beini Päricplatz ^ •'• 

Rheinaüsträsse / beini.Buiücer ani^R^ .. • -

Leider .wird diese löbliche .Eirüichtung nicht 
immer benutzt. : Huii.dekot ' auf . ; Trottoirs, 
.Fiisswegen .und • landwirfschaftlich. genutzten 
Flächen ist ärgerlich;: • ;:• 

Bitte helfen Sie. uns, Buchs saubér ; zu halten 
und.beniitzen Sie fleissig die. grünen Hund.eköt-
Ehtsorgungskästen. ." . -, • '.• ...... .; 

Vielen Dank. 

Der Gemeinderat 

••Werdenberger Idiotikon; 

äschäiiza 

fhla : 

Die Betonung hegt auf dem " 
ersten-a'V . 
Bedeutet::, jemahdem ; eine 
Anweisung erteilen, jeinän-
dem eine Aufgabe .übertra­
gen, befehlen. . . 

Bedeutet: schnell fähren, 
schnell rennen, 

. "rundunü fiüa" bedeütet:. 
sich . , schnell, •. im .. Kreis 
drehen. 
Das Wort bezeichnet gleich 
ausgesprochen auch"feüen"v 
also mit eüier Feile afhei-: 
iem .••• • •••• ' .' 

• Auf Anregüng aus: der Bevölkerung,-; die rEiitî  
fährt, vom Buiidcerweg in dié Bahnuhterführung 
etwas sicherer zu g.estalt.en, hat das- Bauäinf in 
Zusammenärbeit rnit ; dem ; Werldiof eine 
gr.oss2riigige Marlderung. angebrächt, 

. Ebenfalls äuf Initiative des Bäuämtes; wurde-bei 
der .nördlichen Einmündung der lürChgasse in 

:. die St. Gallerstrasse eine-Linde gepflaïizt,. Die 
.Urngestaltüng dieser Kreuzung steht" irn .Zü-
sammenhang,. nüt •. der Ihstahation der. Licht-
signaianlage CarhHilty-Strasse. . 

Den initianten M îe den Ausfühfenden sei für 
diese Aufrn.erksanikeiten im Interesse, der-Yet- -
Icehrssicherheit und. der Dorfgestältung berzliCh 
gedaiüct.^; .• . ' ' . - , •• . . 

Den Verkehr steiler zwischen Kirchgasse und 
Marktweg ziert eine Linde 

Foto Gerold Mosimann 

In eigén.èr Sache 

Wenn "Sie, liebe Leserin, lieber ̂ Lèsef,;Anekdo­
ten oder besönders werdenbergische. Ausdrücke 
kennen, wenn! Sie einen Leserbrief .•loswerden 
rnöchten oder werm Sie eine besonders erfreu­
liche oder ärgerliche Beobachtung gemacht 
haben, so teilen Sie das bitte der Redaktion 
mit. 




